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Das oLerfchlefifche Ab-
MmMNUgsgeÄLLL

Der überwältigende Sieg der deutschen Sache i»
Ost- und Westpreußen läßt unsere Herzen höher
Wagen lund uns erhoffen, daß die bevorstehende
Abstimmung in Oberschlesien, die ivahrscheinLch im
September oder Oktober dieses Jahves stattfindet,
unserer gerechten deutschen Sache zu einem ebenso
glänzenden Siege verhelfen wird. Dafür wirken
durch entschlossenen und festen Zusammenhalt die
im ganzen Deutschen Reiche verstreut wohndeNden
rund 200 000 hoimatstreuen Oberschwester, wovon
rund 30 000 Abstimmungsberechtigtein 32 Bezirks¬
gruppen und 155 Ortsgruppen in Rheinland-
Westsalen zu einer Landesgruppe vereinigt sind.
Tine gewaltigr Arbeit ist geleistet worden. Jeder
zu diesem Verbände gehörige Oberschlesier ist treu-
veutsch gesinnt und bewachtet die Abgabe seiner
Stimme als eine moralische, vaterländische Pflicht.
Dfile Stimmabgabe kann aber nur am Geburtsort
erfolgen. Zur Reise, Verpflegung, Unterkunst, Aus¬
rüstung, namentlich aber Entschädigung für Lohn-
»nd Berdienstausfall gehört Geld ungeheuer viel
Gelb. Eine große Anzahl Bedürftiger , sogenannter
verschämte Armen, kleinere HandtveÄer, Greife und
Kranke kommen in Betracht, die unterstützt werden
müssen, da jede Stimme außerordentlich wichttig
Ist. Da nach den Friedensbedingungen von Ver-
PrlleS öffentliche Mistel für die Zlbstimmungs-
Dwecke nicht zur Verfügung gestellt werden, wird die
Allgemeinheit dringend ausgefordert, diese wichtige
vatÄändffche Sache durch opferwillige Geld¬
spenden  unterstützen zu wollen.

Wst weisen die gesamte Oeffentlichkeiit ausdrück¬
lich daraus hin, daß nur die Ve-rckünigten Verbände
heimatstreuer Oberschlesier mit ihren Landes-, Be¬
zirks- und Ortsgruppen im engen Zusammenar¬
beiten mit dem deutschen Schutzbunde die Vorbe¬
reitungen für die Abstimmung zugunsten Deutsch-
iauds in Oberschlesienwessen wtb allein berechtigtrx, die Interessen der heflnatsweuen Oberschlesier

jeder Hinsicht zu vertreten.
Es Hrb noch bemerkt, daß die Sammlungen der

Heldfperwen an allen Orten des Deutschen Reiches
eingesetzt haben; es wetteifern Alte wie Junge,
Schulen und Vereine. Glänzende Sanm » lergeb-
nisse werden erzielt.

Mögen dstse hervorragenden Sammölergebnisse
recht bald viele Nachahmer finden. Jedem Spezrder£ im voraus herzlichst gedankt, Mir stimmen'viindas Lied: „Deutsch das Land!" Oberschlesien
muß deutsch bleiben!

Preiscrhoüu
«a. Der Professor Dr . Pfeiffer in Meßbuch ar

Baden  veröffentlicht unter dem Titel „Ver¬
nunft oder Katastrophe"  in der ^Augs¬
burger Postzeitung" eine Artikelserie, in welcher er:
sich mit dem Problem des Preisabbaues beschäftigt.

Er kommt zu dem richtigen Schluffe, daß der
Preisabbau an der Quelle beginnen muß und führt
Nachfolgend>cms:

:„Hier ist bei Kohlen - und Roheisener¬
zeugung  zu beginnen. Solange die Kohlen -
preife  die heutige hohe Lage haben und parallel
dantlt auch die Roheisenprsise eine schwindelige
Höhe innehaben, so lange bleibt jeder Preisabbau
Packwerk, ist Scheinarbeit von kiirzester Dauer ."

Die Möglichkeit der Herâbfctzung der Kohlenprese
wird dann näher untersucht und'  aus G>und der
Zahlenbaisfliele bejaht. Es dürste doch die Allgemein-
heit inlsressieren die Abschlüsse her Rheinischen A.-G.
für Bvaunkohlenbou und Brikettsabrikatiou Köln
kennen zu lernen.
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Der Reingewinn des letzten Geschäftsjahres (Re-

volntionsjahres) ist über viermal so groß als üm Jahr
tznvor, und ist fast halb so groß wie das ganze
Mammaktienkapital. Dabei ist die ob ge Zahl nur
der bilanzmäßige Reiiingewirm, der bekanntlich stets
Günter dem wirklichen Reingewinn zurnckbleibt. Die
Zahl : „20 Prozent Dividende" ist typisch.

Ist es angesichts dieser zahlenmäßigen Tatsache
wirtschaftlich nicht möglich, hie Kohlenpreise herab¬
zusetzen ohne wirtschaftliche Gefährdung der betref¬
fenden Bergbaubetriebe?

Dip Frage wird man doch unbedingt mit Ja be-
«rtworten müssen.

Neben den Wucherpuüstn schreitet der Betrug Ml
Sande chnher. Während in Deutschland die H o l z -
preise  ins llngpmeffene stiegen, so daß Millionen
Kamillen nicht in der Lage sein werden, sich im Win-
«er tzw warnies Zimmer ;u beschaffen, haben Ge-
«mteder Reichs stelle  für Ho^ entgegen dem

Ser Hmfdpni im öften
Warschau durch franzöfifche Hilfe vorläufig gerettet

Die Borfiille in Kattowitz
* Nach den neuesten Meldungen scheint sich der

Umschwung in der Lage zu bestätigen. Das Verdienst
an der vorläufigen Rettung Warschaus ist in der
Hauptsache der stanzösischen Leiwng der Operationen
zu verdanken. Daß russische Vorhuten, wie es heißt
russische, Kavallerie, bereits in Prag « und einigen
Forts gewesen sind, wurdje bisher nicht dementtert
und geht auch aus der Meldung der Polen hervor,
daß sie das Fort Nowo-Minsk zurückerobevt haben.
Ob der Umschwung zugunsten der Polen von Dauer
sein wird, bleibt allerd ings noch abguwarten.

Der russische Siegesmarsch aufgehalte«?
° Die Schlacht von Warschau scheint sich zu

Gunsten der Polen zu entwickeln, die das Fort
Nowo - Minsk  genommen haben. Der Bericht¬
erstatter des „Journal " in Warschau meldet über
die Rettung der Hauptstadt:

„In der Nacht zum 15. August stünden die rus¬
sischen Vorposten zwei Meilen von Warschau ent¬
fernt . In dieser Nacht flüchteten die Behörden rukd
die gesamte Zivilbevölkerung, aber in derselben
Nacht begann a»ch die Gegenoffensive, die sich unter
den günstigsten Bedingungen entwickelte. Bereits
verloren die Rusien Nowo-Minsk, und dür Narew-
Uebergang ist von den Polen zurückerobert, wodurch
ihnen die Eisenbahnlinie nach Mlawa wieder zur
Verfügung steht."

Der polnische Siegesbericht
Der Polnische Presiedienst meldet: Nachdem man

die bolschewistischen Truppen des mittleren Teiles
der Kampffront bis an die Forts von Warschau hatte
herankommen lassen, machten die Polen auf den
beiden Flügeln -Gegenangriffe. Dar eine geht von
Lublin aus in der Richtung auf Brest-Liitowsk und
steht unter dem Generalstabschef; der andere geht
von Mow-Gwrgiewsk aus den Narew aufwärts.
Andere polnische Drrippen entwickelten sich von der
Bahnlinie Marschau-Danzig aus in der Richtung
aus Mlawa . Den Truppen des Marschalls Pil-
sudski gelang es, den Fgind ans der ganzen Linie
zwischen/Lev inger und Narew 40—80 Kilometer
weit, in der Richtung auf Brest-Lttowsk znrückzn-
werfen . Die Operationen ervcichten eine vollstän¬
dige Entlastung des Nordufers des unteren Narew
und die Miedeveinnahme der StM Sctteck am Zu¬
sammenfluß von Bug und Narew. Damit ist die
natürliche Verbindungslinie nach Warschau wieder
hergcstellt. An der Bahnlinie nach Danzftz haben
die Polen Gischauew, das 25 Kilometer nördlich von
Mlawa liegt, überschritten."

Die unmittelbare Gefährdung
Warschaus beseitigt

X Köönigsberg,  20 . Aug. sDrechtbrricht).
Dem Vorgehen ans dem bolschewistischen Nordllügcl
gegen die Weichsel che nt infolge des Rückschlagesbei
Warschau eine Bcnderung einzutreten. Die unmittel¬
bare Gefährdung Warschaus aus nördlicher und
südöstlicherR 'chtung ist vorläufig beseitigt.

Todesstrafe für eine Niederlage
X Die im PäM erscheinenden „Russischen

Nernsten Nachrichten" veröffentlichen-ein angebliches
Dekret Trotzkis, da!s die Hinrichtung der Führer der
3. Armree wegen einer an der südlichen Front er¬
littenen Niederlage anordnet. Es svjen flisiliert wor¬
den: General Swiesichn'kow der Bolkskommisiar
Markow, Intendant Kutko und der Dttektor des
Pd'opagandadienstos Slvastinnow.

D e militärische Lage in Polen
X Berlin,  20 . Aug. sTrahtbericht). Der

militärische Mitarbeitcr der „Bass. Zig." schreibt:
„Der weitere Erfolg der Polen wird davon ab-
hängen, ob die poln 'chen Truppen die Krakt für e>ne
längere Offensive haben: ferner davon, ob die Polen
es überhaupt schon mit den russischen Hanptstreit-
kräften zu tun haben oder mit schnell vorgedrunqenen
schwachen Kräften." „Daily Erpreß" schreib̂ tur
Lag" dem rnsi-'ch-vokn-schm Kkieäs"chauvlah:
„Der unerwartete Umschwung n der Lage ist auf

geiwlichen Verbat deutsches Holz  in großem
Nnrstmg ins Ausland  geschasst und dafür Mil¬
lionen an Bestechungsaeldern  eingesteckt.

Achnlüche Evgebniffe liefern eingehende Unter-
suchrrngen auf dem Eisenmarkt >c.

Die Schnellpvesienfabrik Frankenthal  Al-
büut u. Elle., A.-G, erzielte im abgelünfenm Jahr
"inen Reingewinn vom4 258 445 Mk. gegen 410 677
Mk. im Vorjahre, der es ermöglicht, die Dividende
d"s Vorsaihres von 7 Prozent mtf 36 Prozent zu er¬
höhen und 926 550 (96196) Mk. vorzntmgen.

W'jei lmae sieht dte Regiierung dieser AusßuWrng
des Volkes noch zu?

die Tatsache zurückzuführen, daß der schnelle Bor-
urarsch der russischen Truppen , die größtenteils ans
Berittenen bestanden, durch den schnellen Rückzug der
Polen auf die Stellungen um Warschau ermutigt
wurde. Dort stießen die Russen aus stakre Verteidi¬
gungsanlage », gegen die sie ohne schwere Artillerie

^ und starke Infanterie machtlos waren."

Vorbereitung in Warschau auf die Sowjet-Regierung
° Am Sonntag hat in Warschau eine gewalttge

bolschewistische Kundgebung stattgefunden, an der
über 10 000 Personen teilnahmen . Es wurden da¬
bei Fahnen mtt Auffchriisten gettagen: „es lebe die
polnische Sowjetrepublik " Verschiedene Redner, unter
denen sich auch Rusien befanden, forderten die Be¬
völkerung aus, sich auf den Einzug der russischen
Besteber vorzubereiten, die Polen endgüUg aus der
Gewalt der Entente befreien würden. Weiter kün¬
digten sie an , daß alle polnischen Fabriken sozialisiert
werden sollten, damit das Volk vor einer kapitalisti¬
schen Ausbeutung durch die Ententekapitalisten ge¬
schützt würde . Die noch in der StM verbliebenen
polnischen Zivil - und MMtärbehövden wagten es
nicht, die Veranstaltung zu stören, da polnische Trup¬
pen sich geweigert hätten , gegen die Bevölkerung auf-
zutreten . Die, Gebäude, in denen die Ententekom¬
missionen untergebrvcht sind, waren vom Militär
scharf bewacht obwohl sich niemand in den Häusern
befand, da die Offiziere sich, vorher aus der StM
entfernt hatten . Die Bilduirg einer polnsichen Sow-
jetregjierung wurde für Dienstag angekündigt, an
welchem Tag die Rusien die Stadt besetzen sollten.

Die NrrruhSM irr DderschlefikN
Eine Erklärung der Interallii erten Konunisioin.

§ Kattowitz, 19. August. Eine von der Inter¬
alliierten Regierrmgs - und Plebiszitkommisiion über
die gestrjigen Vorfälle gegebene Darstellung besagt
u. a:

D r„ Anlaß zum Vorgehen der Kavallerie bot die
8 e.ivundung ipmt  Jäger durch die Menge. Der
Sicherheitspolizei, war es gelungen, die beiden Jäger
zurückzubringen, von denen der eine einen Kopfschuß
aufweist. Gin Rittmeister , der ebensalls.den be¬
drängten Jägern zu Hilfe eilen wollte, wäre um ein
Haar von der wütenden Meng: gelyncht worden.
Inzwischen drängte die Masse d e Soldaten und .die
Sicherheitstvehr Ummerm.chr an das Haus der Jnter-

. alliierten Kommission. Plötzlich siel .aus gincm Hans
gegenüber ein Schuß ; kurz darauf wurde eine Hand-
gmnate aus derselben Richtung geworfen. Darauf¬
hin feuerte divr Posten vor dem interalliierten Ge¬
bäude aus eigener .Initiative -einige Schüsse ab. Es
eritstand eine kleine Panik,  doch kehrte die
Meng ' bald wieder vor das Haus der Konomflion
zurück. Der Sanitätsmt Dr . M i l i cki, der in Ge¬
genwart des Majors -Hichsberg drsi Verwundete ver¬
band, wurde von der fanatisierten Menge angefallen
und erschlagen. In den späten M^dnstungen
staute sich «(Itte riesige Menschenmenge erneut vor
dem Hause der Kommission. Im Läufe der Nacht
wurde wiederholt aus den gegenüberliegenden Häu¬
sern aus das Gebäude der Kommission geschossen;
auch Sprengstoffe wurden benutzt, die ahcr wirkungs¬
los explodierten . Inzwischen kam die Nachricht,
daß der Posten am Bahnhof (20. Mann) heftig an¬
gegriffen werde und bereits einen Toten und einen
Verwundeten habe. Daraufhin ging ,eine Kom-
pagn/e zur Hilfeleistung nach dem Bahnhof ab. S 'e
wurde aib-'r auf dem Wege dorthin von einem
wahren Trommelfeuer von .Handgranaten und Ge-
wehrschüsicn überschüttet. Erst mit dem Morgen¬
grauen nahm die Schießeräi ein Ende. Auf seiten
der all r̂erten Truppen siitd an Verlusten zu ver¬
zeichnen zw?e Tote und ein schwerverletzter Soldat
sowie sechs leichter Verletzte.

Die Ursache nach deuffcher Darstellung
lt Am Sonntag wurde in Gleiw>itz ein fran¬

zösischer Tronsportzng  angehalten . Dieser
Vorgang hat .sich bereits mchnnÄs abaeflselt, es
irar aber vorher niemals zu größeren Demonstta-
ttonen gekoinmen. Durch das herousso'.demdc Be¬
nahmen der Begleitmannschaft griff diesmal eine
starke Erregung  unter der Bevölk. nmg Platz,
und es kam zu großen Ansammlungen. Ein Ein¬
greifen der Befmrden konnte verniiedcn, werden
Es wriirde .Won. den Demonstünttcn nunmehr be¬
schlossen, auch n Kattowitz am Montag in den
Protesfftreik «imzutreten und die Demanstiraitionen
forttusetzen. Als dreist Beschlüsse ani Montag arrs-
geführt wurden , >var die Haltung der Bevölkerung
Zuerst zwar stärk erreat . aber noch nihst . Da
äüiffen, vooellig und in lener Weise dinch die Um¬
stünde gerechtfertigt, die Fvauzosen mit allen ver¬
fügbaren Machtmitteln ein. Cs kam zu außeror¬
dentlich blutigen Kämpfen, bei denen neun Fran¬
zosen und zwanzig Deutsch« getötet wurden. Unter

Neues mm  Tage
verbot der Orgefch in Preußen . Der preußische

Minister des Innern richtete am 15. August eine»
Erlaß an alle Oberpräsidenten , in dem er sie auf¬
fordert, in chren Provinzen die Orgesch zu verbiete».

Die deutschen Toten
Auf Grund der neuesten Ermittlungen betrüge»

die deutschen Verluste an Toten im Weltkriege:
Landheer 1 718 608
Marine 24 726
Dazu treten — als wahrscheinlich
tot — Vermißte 5007

Insgesamt 1 748 341
70 Milliarden Mark Papiergeld sind jetzt in

Deutschland im Umlauf.
Erzberger. Die „Germania " veröffentlicht ei»

Schreiben des Reichspräsidenten an den Reichstägs»
abgeordneten Erzberger , worin der Reichspräsident
anläßlich der Annahme! des Gesetzes bettesfend dat
deutsch-holländische Kreditabkommen im Reichstag
und in den holländischen Kammern der weitblickenden
Initiative gedenkt, womt er die Verhandlungen über
den holländischen Staatskredtt an Deutschland ein¬
leitete und fast zum Abschluß fördere . Der Reichs¬
präsident spricht Erzbergpr seinen austichtigen Danß
aus.

Prinz Max von Baden . Die Basier Nachrichten
veröffentlichen im Wortlaut die von der Neuen Da>-
dsichen LalNdeszeitung gebrachte Unterredung mit der»
Prinzen Max von Baden und schreiben dazu, sie
sehe aus wie eine Plattform für die kommende
Wahl eines deutschen Reichspräsidenten , und zwar
wie eime gute Plattform . Im übrigen sagt das
Blatt , daß Prinz Max von Baden zu den in Deutsch¬
land und Frankreich vorhandenen Kräften gehöre,
die sich >8em selbstmörderischen Wahnsinn Europas
entgegenstellen
Ausweisung des Wiesbadener Regierungspräfidende«

Dst interalliierte Rheinlandkommisiion hat
unterm 12. August au den deutschen Raichskom-

missar für die besetzten rheinischen Gebiete ein
Schreiben gerichtet, in dem sie die Amtsenthebung
und Ausweisung des Regierungspräsidenten Dr.
Momm und des Polizeirats Streibelein in Wes-
baden im Verfolg des Falles Dorten verfügt und sie
daE begründet, daß diesen Beamten die Tatsachen
hätten bekannt sein müssen, die der Verhaftung Dr.
Dottens vorängingen und sie begleiten; wenn di«
besten BeamtAi behaupteten , davon erst durch den
Kommissionsdelegierten unterrichtet worden zu sein,
so würden sie damit , wie die Kommission meint,
selbst ihre ungenügenden Machtbefugnisse und ihre
unzureichende Akttvttät anerkennen . Für die Sicher¬
heit der: alliierten Armeen sch es unerläßlich, daß
'diese. Aemter durch kompetentere und besser unter¬
richtete Funktionäre besetzt würden . Es handle
sich, so sagt die Kommission, um eine grobe Nach-
läsi>!gkätt in der Wahrung der öffentlichen Ordnung.
Herr Dr . Dwmm hat sich gestern mittag im Kraft¬
wagen zunächst nqch Koblenz begeben

Die internationale F nanzkonferenz. Nach einer
Motinmkldung aus London hat das Genevalsekreta-
riat des BölkerbunXs nunmehr amtlich eine Ein¬
ladung an die deutsche Regierung zur Teilnahme'
an der iinternattonalen Finanzkonferenz in Brüssel
fiiri den 24. September ergehen lasten . Drei Dele-
giette sollen entsandt werden . In der EinlMing
wird jedoch bekanntgegben, daß über die Frage der
Entschädigung nicht verhandelt werden soll, über¬
haupt nicht über Fragen , die zwischen den Verbün¬
deten Regierungen und der deutschen Regierung zur
Erörterung stehen

Me erste Versammlung des Völkerbundes. Der
Staatsrat ist amtlich benachrichtigt worden, daß der
Völkerbundsrat gemäß dem Gesuch des Präsidenten
Wilson beschlossen hat, die ierste Vollversammlung
des Völkerbundes am 15. November , 11 Uhr vor¬
mittags, in Genf zu eröffneir. Sie wird mehrere
Wochen dauern und im Resormationssaal , der vom
Staatsrat zur Verfügung gestellt wird , und in den
anschließenden klnnen Sälen abgehalten werden. Die
Hilfsdienste(Sekretariat , Presse , Telegraph , Telephon
usw.) werden in dem dazu gemuteten Gebäude der
Soeiete Piccard, P/etet u . Co., eingerichtet werden,
ebenso die Bersannnlungssäle für die auf der Dölker--
bundsveüsammlung vertretenen Staaten.

Kommun smus in der tschechischen Armee:. Das
„Nene Wiener Journal " nieldet aus Prag , daß das
3. Legionär-Regiment gesbrn durch Brünn mar¬
schierte unter Borantragung einer Fahne , die folgen¬
de Auffchrift hatte: Drittes Kmnmunistiisches Tsche¬
chisches Reg meitt Die Soldaten forderten , daß
die MNtärkapelle bei der Nattonalhymne die Ar-
bütermarseillaise spiele.

anderen fiel der Komnramdeur der Sicherhoitswehr,
Major v. Kleist. Am Dienstag verlangten darauf¬
hin die Arbeiter d>e sofortige Entwaff¬
nung der Franzosen,  dH foro| ci Forderung
ablehnten. Zur gloichen Zeit kanr es auch in
R y b n i k zu schweven Unruhen,  die aber durch
das besonnenere Verhalten der dortigen Truppe»
üm allgemeinen uu blutig verliiestr».



2000  Italiener in Knttow itz ei » gerückt
+ Kattowi ., 20. Aug. (Drahtbericht). Ei«

Tell der französische« Besatzung ist gestern »acht «ach
MySlowitz abgerückt. Der Rest bleibt vorliiufg in
bett  Kasernen von Kattowitz. Die Sicherheitswehr
hat - ie französi che Kommandantur besetzt. Der
verschärfte Belagerungszustand bleibt ans Veran¬
lassung der Sicherheüswehr bestehen. Gestern wurde
»och ü, v elen Straßen geschossen. Es find neuer¬
dings 2000 italienische Truppen in Kattowitz cinge-
rückt. Das Kaffee „Rheingold" ist von der Bevöl¬
kerung vollständig zerstört worden. Es st bczeichnend,
daß es der Kommandant des italienischen Bataillons
für notwendig gehalten hat, dem Kommando der
Sicherheitspolizei in Katwv  tz mi^ uteilcn. daß er
mit seinem Bata llon den Schutz der Sicherheits¬
polizei nicht übernehmen könne, da er infolge einer
Verfügung der interalliierten Kommission so mangel¬
haft bewaffnet sei, daß er selbst beschützt werden
müsse statt schützen zu können, falls überlegene pol¬
nische Kräfte angreifen sollten.

Polnische Truppe « für de « Ei » marfch
in Oberschlesien

f Breslau,  20 . Aug. (Drahtbericht). Jen¬
seits der Grenze sollen polnische Truppen zum Ein¬
marsch in Oberschlesienbereitstehen. Aus verschie¬
denen Organisationsbcfehlen geht hervor, daß als
Ansgangspunkte für die Operationen Pleß , Beuchen,
Taruowitz und H ndenburg in Aussicht genommen
find. Die Geheimorganisation hält für ein bewaff¬
netes Vorgehen in Oberschlesien zunächst 10 000 Ge¬
wehre, 15 Millionen Patronen , 10 000 Handgranaten
«nd 500 Pistolen für notwendig.

Aus Stadt nnh  Kreis
Lahnstei«, 20. August 1920.

fir den Anschluß an Hessen - Nas-
sa  u. Sämtliche 63 Gemeindevorsteher des Kreises
Wetzlar  fordern in einer Entschließung, hinter dcr
d e weitaus größt .- Menge der Bevölkerung steht, den
Anschluß an die Provinz Hessen-Nassau. Gleichzeitig
wird lat der Entschließung Einspruch gegen die nach
der« Entwurf der neuen Lande sgemeiudcp Ordnung
vorgesehene Bevormundung der Gemeinden durch
Amtsvoostcher und Landbürgermeister einstimmig
Protest erhoben. Die Bürgarme ster fordern die
nneiingeschränkte Selbswerivaltung fiir dir Landge¬
meinden auch in polizeilicher Hinsicht. Die Reso¬
lution wurde den zuständigen Behörden und den Ab¬
geordneten übermittelt.

Der Männergesangverein „Froh¬
est n* OberIahnstei  n" der heute unter der

Präsidentschaft ds Fabrikanten Herrn H. L. Keß-
hat in fear-ct letzten Generalversammlung

beschlossen, ein weiteres Wohltätigkeitskonzert zu
Gunsten des städtischen Krankenhauŝ im Oftober
r» veranstalten. Daran anschließend soll acht Tage
später ein Familienabrnd folgen und weiter ein
Konzert für die Mitglieder des Vereins. Durch ein¬
stimmigen Beschluß wurde der Monatsbeittog auf
sine Mark erhöht. Ein neuer Dirigent wurde in i
feer von Aachen nach Coblenz verzogenen Person d°s -
Musikdirektors Herrn I . Pfeiffer  gewonnen . '
Seine Borstellung fand am Mittwoch abend statt, i

Gesangstunden sind nun wieder regelmäßig am '
Samstag abend pünktlich 8 Uhr ab. Am Sonntag , i
ven 29. August, besucht der Verein das B e w e r - !
tun g s si n g e n in Staub  a ch. A » Entwick- '
k»ng des Vereins wird durch die neuen Verhältnisse
sehr günstig beeinflußt, Neuammeldungensind an der -
Tagesordnung, so daß der Verein m letzter Zeit meh- '
rare sehr gute Sänger aufnehmen konnte.

et. Ein Arbeiter - Gesangverein  hat
ßch gestern abend unter dem Namen „Arbeiter-Ge¬
sangverein Liedertafel Oberlahnstein in der dazu ein-
berufenen Versammlung im „Kaiserhof" gebildet Es
hat sich bereits eine stattliche Anzahl Mitglieder zur
Aufnahme gemeldet. Der bereits schon seit längerer
Zeit hier bestandene M.-G.-V. „Liedertafel" hat
sich mit dem neugegründeten Verein verschmölzen
und geht dessen gesamtes Inventar mit in den neuen
Verein über. Mit den Proben soll bereits nächste
Woche begonnen werden.

— • E i n Blumenfest  veranstaltet der Ver¬
band der Gärtner - und Garteuarbeiter , Ortsgruppe
Cobwrrz, am Sonntag m Rhens. (Siehe Anzeige).

—. Reichsnotopfer.  D « Frist zur Abgabe
der Sener -erllärung wurde bis 30. 9. verlängert.
(Siehe Bekanntmachung)

§■D . e Zwangswirtschaft für Fleisch
Der volkswirtschaftlicheAusschuß des Reichstags
nahm zu der Aufhebung der' Zivangswirffchäst für
Fwisch eine Entschl.eßung an , wonach die Zwangs¬
wirtschaft für Flehch spätestens bis zum 1.
Oktober ausgehoben  wird . Di« Einfuhr von
Futtergetreide, insbesondere von Räaiis, soll sofort
sre.gegeben und das Reichsfinanzministechumersucht
werden, zur Verbilligung deS Mais und zur Verhin-
di-rung der Versütterung von Brotgetreide ausrei¬
chende Mittel zur Verfügung zu stellen. Das Reichs-
ernahrungsmsnrstermm soll alle Dtaßnahmen er-
greiisen, um bis zum 1. Oktober etwa 2 Millio¬
nen Tonnen Brotgetreide  zu sichern und
damit die Freigabe der Wehwirtschaft zu ermög¬
lichen, und ns «ft nur dann die Freigabe dev Bieh-
wurtschaft zu empfehlen, werrn die Sicherung erra .cht iV»

Das Verbot der Einfuhr von!
-l a f s e e. Der Unsinn dcs noch inrmer stverrg auf- !
rechterhaLenen Verbots der Einfuhr von Kaffee, i
Wodurch die Kaffeepreise dank fern blühenden;
Schleichhandel künstlich hochgehalten werden, erg bt '
sich anschaulich aus einem Schriftwechsel
zwischen einer angesehenen -Hamburger Kaffeefirma !
und de ii Ein- und ÄusfuhrMen . Die Firma, hatte !
kürzlich an die Ueberwachungsswlle. der Gin- und j
Ausfuhr in Berlin das Ersuchen gerichtet, chr !
Einfuhr.'bsjvilligung sirr eine Anzahl Säcke zu evkerlen!
unter folgender Begründung : Die Firma Vesert i
unmittelbar an Verbraucher. Sie kann am Ham- i
burger Platz nicht e-inkauftn, weil die Preise viel i
ju hoch für die Kundschaft sind. Sie könnte durch -
Kaffee-Einfuhr ihren Abnehmern das Pfund 10
Mark billiger  liefern . Antwort : Dem An- i
trog kann nicht entsprochen werden. Die Einfuhr - ;
bcwllligung für Kaffee ist auf Kabinettsbeschluß bis '
citf weiteres völlig gesperrt. Die Praktische Wirkung '
dieser Zustände ist: den Kaffee, den das Publikum
braucht, liefert der Schieber  zu Wucherpreisen,
Dieselbe Menge könnte der ordentliche Handel 10
Mark das Pfund billiger liefern. Er bleibt aber
onsgeschcLet, so djaß der Schieberhandel prämiiert,
dem Volk das Geld aus der Tasche gezogen und
das deutsche Volksvennögen geschädigt wird.

sd. Herabsetzung des Frühkartossel-
p r e '•>) es . Mit ,Wartung vom ,16.- August hat hie
Prop NWalkartoffelsteüeden Frühkartoffel-Erzeuger¬
höchstpreis für die Provinz Heffen - R a sf  u von
32 Pik. auf 28 Mk. den Zentner festgffetzt.
. Teuerung sondergleichen,
so schreibt die „Coblenzer Zeitung,"  durch¬
lebt augenblicklich wieder die Coblenzer  Bevölke¬
rung . Uns gehen Klagen über Klagen zu. In der

j fruchtbarsten Jahreszeit sind die Preist, für de
! Früchte des Gartens und Gemüseackers nunmehr ge-
! « idezu unerschwinglich geworden. Die Hausfrauen,
i mögen sie noch so früh auf den Markt gehen, finden
. kerne verkäufliche Ware mehr fiir sich vor Und
I wenn sich schließlich noch ein Pfund Bohnen oder
i dergleichen zum Verkauf stellt, werden — mit un¬

höflichsten Worten — Preise gefordert, die die
Haare zu Berge steigen lassen. Wenn man alles
auszahlen wollte, so müßte man 50 und mehr Zellen
füllen. Sagen wir also kurz: Es fehlt alles,
Fett , Butter ustv. Bern Worte „Buter" möch¬
ten wir nachfolgende, uns heute zugegangene Zu-
sch-rift veröffentlichen: „Jnr bahM.schen Wald sind
die Pverse für Butter , Eier und Milch a m t l i ch
m folgender Wese festgesetzt: Vollmilch per Liter
60 Pfg, Butter 5,80 Mark, Butterschmalz 7,80 Mark
per Pfund . Eier 60 Pg . Die hiesigen Preise kennen
wir , der Unterschied ist gewaltig. Lassen sich doch
letzt dre Bauern aus dem Westerwald und auf
dem Hunsrück  für ein Pfund Butter 28
Mark  bezahlen, im Schleichhandel werden 33 Mark
gefordert — und bezahlt. Eine kürzlich in den
Zeitungen erschienene Statistik ergab, daß durch¬
schnittlich in den verschiedenen Tellen Deutschlands
fiir Butter 10, 12 Mark per Pfund bezahlt werden.
In hiesiger Gegend floriert also der Wucher
itr geradezu entsttzenerregender Weise. Wann wird
endlich die Geistlichkeit  auf dem Lande den
Bauern ihre Pflicht Vorhalten? Im Mittelalter
«ist bekanntlich die Kiirche scharf gegen sich breittna-
chenden Wucher ausgetreten." (In Lahn stein
hörte man bis jetzt keine Klagen über Wucherpreise:

| daß sie allerdings nicht niedriger als in Coblenz find,
liegt auf der Hand. Dagegen werden auch nn s-rx
Preispruftulgsstellen machtlos sein)

neues „KonversationS - Lexi-
lon beAmt jetzt zu erscheinen! Seit Kriegsc^ °
oruch g bt es kein« Neuausgabe eines der bekannlen
^5 " ' und die Spetulallou hat sich daher dieser
Bücher bemächtigt. Ein zehn Jahre altes Lexikon

heute zwischen 4000 und 6000 Acark, sür 20
30 <l<chre alt e,also vollständig überholte Werke,

werden heute, zwischen 1006 und 2000 ‘Maxi  gefrr-
^ ^ ..uu^ .g^ oteu. Ein neues und zeitgemäßes großes
Lexllou ch daher ein sehr Verdienstvolles und bedem-
saures Unternehmen, besondeirs wenn es noch den
Vorzug der BMgkeit hat . Es erscheint unter dem
Titel Illustriertes Konversations-Lexllon" in 104
wöchentlichen Lieferungen im größten Format
18,5 Zentimeter und br .ngt aut etiva 10 000
Spalren über 50000 Artllel und Stichworte, über
.' 00 fMnäfeAige Abbildungen und über 12 000 Text-
lllustvationen. Der Preis ist dabei außerordenüich
b°ll'8 gestellt: jedes Heft kostet nur 1,50 Pkairk. S6e

, Anschaffung ist also jedem leicht möglich. Ein gutes
^ i kür jeden gebildeten Menschen uncnt-
! üehrkch Es ch unschätzbar, zumal wenn es wie
! dieses sehr letcht verständlich und vollständig für das
I geschrieben ist und alle die großen
- ivelterschutteruden Ereignisse und Umwälzungen bis
. «Pf den heutigen Tag berücksichtigt. Probehefte gegen
- Gnsendung von 1,58 Mairk v.rsendet portofrei der
^ Verlag  H . G. I . Gölstorph, Berlin SW 68, Alte
! Jakob) tmße 24. (Postscheckkonw 65 320 Berlin).
, —■ „Kosten dürsen nicht entstehen !"
- Der Verein der Zelitungsverleger sieht sich veran¬

laßt , der Leserschast folgendes zu unterbreiten : Amt-
: Uche und private Stellen übcrsenden häufig den
, Blättern Notizen mit dem Ersuchen um Auftrahmc
! rm redaktionellenTell und dem Berrnerk, daß Kosten

N.cht entstehen dürfen. Es fällt niemand ein, daran
zu denken, daß die Zeitungen angesichts der trost¬
losen wirtschaftlichen Lage nicht imstande sind, etwas
umsonst zu ntachen. Und außerdem: warum ver¬
langt man derartig Leistungen nur von -den Zei¬
tungen ? Kann denn irgend ein Landws'rt , ' ein
Kaufmann , Metzger oder Bäcker seine, Produkte
kostenlos zur Verfügung stellen? Die Zeitungen sind
w gerne bereit, und haben das schon oft durch die
Tat bewiesen, Opfer zu bringen, es muß aber auch
hlerin el frmwrl»fhte Grenze geberr. Häustq sind «es
auch Veranstalter von Theater -, .Konzert- und Ver-
ems-Aufführnngeu und von Vorträgen, die da. glau¬
ben, den Zeitungen zumuten zu dürfen, sie sollen
fiir meist rein geschäftliche Mitteilungen kostenlos
Satz und Papier zur Verfügung stellen. Gierin
muß Wandel gpschassen wierden. - Dcmacmäß hat
Iw herein südwestdeuffcherZeituugsverleger be¬
schlossen, daß die Zeitungen Nottzen öder Hinweise,
die eine Anzeige ersetzen sollen, ngcht in den re-
daUonellen Teil a u f n e h m e n d ü r ftpn. Fu der¬
artigen Bekanntmachungen ist der Anzeigeterl da.
Nur bei gleichzeitiger Aufgabe einer Sluzeiae ist ein
rldaftioneller Hiuweiis zulässig.

«ranbach , 20. August 1920
Di e Kleinbahnangelegenheit  auf

der Strecke Braubach — Nastätten  wird zu
einer wahren Kalamität . Seit einigen Dtonalen ist
bereits der Personenverkehr eingestellt worden und
es verkchrt nur noch täglich in der Regel ein Güter¬
zug. Es ist aber nicht nur für die Euwohner der
an der Gisenbahnstr-ecke liegenden Orte dadurch der
Verkehr nach dem Rhein abgeschniittech'sondern auch
die vielen Hamsterer von den Rheinorten, die sonst
täglich -m unjVre reiche landwirtschaftliche Gegend
kamen, haben keine Beförderungsgelegenhett mehr,
denn der Güterzug nimmt nur in Notfällen Aerzte
und Geistliche mit. Neuerdings heißt es nun, auch
der Güterverkehr  werde demnächst auf unserer
Strecke eingestellt  werden , weil der Betrieb un¬
rentabel sei. Es wäre dies ein großer Schaden für
unsere Gegend, de sehr viele laudtvirtschaftliche Prv-
dnfte und Holz liefert, das jeyi mit der Kleinbahn
zum Rhoin gelangt. Hoffentlich nimmt sich die
Staatsverwaltung oder d'v Kreiisverwaltung, welche
Aktionär b:t  Klembahn ist, der Sache an . Die
Strecke Bvaubach—Oberlahnstein der Kleinbahn fft
bereits ganz ansgegebcn und das Mihngelände wird
verkauft. Es »vor seinerzeit eine unglücklickw Idee,
d ese Stwcke ausznbauen, dun sie hatte gar keiiüen
Wart und entstand nur dcr Stadt O b e r l a h n stein
zuliebe. Daun und wann wurden einige Wagen m,t -
Vieh bis Oberlahustein ^ fahren, sonst wurde alles
schon in Braubach unigeladen. In der Gemarkung
Braubach fielen dieser Strecke viele fruchtbare Gärten

zum Opfer. D :e Besitzer können sich dieselben jetzt
är-ruEausen , wenn sie den meterhohen Gijeichahm
ÄUNM ar-r^umen wolle« .

, / Nr 2 r Wasser stand  des Rheines ch der-
s l oltniSmäßig rasch gesunken und um mehrere Zeutt-
I Et - ( ges neu. Dadurch hat sich eine Reche von

Schlisunsalleu ereignet. Ein beladener MietSahn
der t̂vi-deoefflrma Zenkcrling fuhr beim sog. Baum-
i> Igrnnd bei Lorchhausen auf, ein anderer beladener
'a-chleppftchn fuhr aus der Bergfahrt auf dem Schwarz-
gruud oberhalb St . Goar fest. Unterhalb Trecht-
i n̂ shuu en sta-ß ein belad.ner Kohlenkahn ebenfalls
auf Grund, wobei er wesentliche Beschädigungenda¬
von.!rüg, doch hofft mau, das Schiff vor vollständigem
^mken zu betoahren. — Auch vor Braubach sind
mehrere größere Kähne sestgesahren.

Caub, 19. August 1920
*" dlücherdenkmal.  Die Jnterall . Kom-

Koblenz mißbilligte Ausschrcktungen a«
Blucher-Denkmal, die hier vorgekommen wäre«

Nastätten, 20. August 1920
—, Eine Müller - Versammlung  findet

am Sonntag , den 22. August, nachMtrags drei Uhr
»m Hotel zur alten Post in Stastätten statt. Zweck
der Versammlung ist die Stellungnahnie zur Berord-
uung vom 11. August. Es wird erwartet , daß
pder Mutter zu dieser wichtigen  Versammlung
erschein:.

Ü' t Schwarzwild.  Letzte,
-tagie fand in Fortsetzung der kürzlich in de«
Nastatter nnd Oelsberger  Dickungen abge-
hutenen Schwarzwildjagd ein neues durch unsere
hEstgen Jagdpachter angesetztes Treiben »n den a«-
grenMiden Laute-rter und Diethardter und wetterhi»
den Oberivollmenacher und Rettershainer Walduu-

ŝ tt. Leider verlies auch diese Jaqd trotz deS
«ichlichen Aufgebots an Schützen, Tre bern * und
Hunden ergebnislos;  es waren eben wieder
sewo Sauen da. Erfreulicherweise hätt sich ja bis
jetzt der W i l d s cha d e n im allgemeinen >.iu ertzräa-
lichen Grenzen — der durch Felddiebstähle
verursachte Schaden ist jedenfalls weit erheblichsr

und so scheinen die erfolglos veranstalteten Jaa-
den d«s mehrfach vertretene Ansicht zu bestäö» >n.
daß die Amen garnicht oder nur selten in unser«
hiepgen Dickungen stecken, sondern chren Stand meist
M den zerklüfteten Rheinbergen haben, von dem»

oft meilenweiten „Sttsis-
züge (wie dre Hamsterer) unternehmen und heute
hrer und morgen dort sind. Jedenfalls ist es jetzt
nm imtattiöc und überhaupt während der ganze»
Zett, wo. mangels Spurschuee ein Ginkreisen nicht
w.06,.̂ stets ein besondrer Glückssall, wen»
wirklich Sauen in den getriebenen Dickungen steck«
und durch ihre Erlegung hie aufgewendeten Kosten
und Muhen einigermaßen gelohnt werden W«
uns von zuständiger Sette mitgeteilt wird, wurde»
vom 1, April 1919 bis dahin 1920 in den verschie-
dermr zur Oberförsterei Nastätten gehörigen Ge-
markungen un ganzen 49 mal Treibjagden auf
Schwarzwild veranstaltet, von denen 41 ergebnislos
verliefen, auf den 'üestterenden acht Jagden käme«

1 Sauen zur Ŝtrecke. — Die in der vergangenen
200096  m den Retterter und Oberttesenbacher Wal-
wingen abgchaltene Saujagd verlief ebenfalls ohne*̂*0% ». ,

®i tt * ^ " " erbe ratungsstunde  kin-
bet am _4. August hier statt. (Siehe Bekanutmachungfi

Aus R «h «nd Fern
X Frankfurt, 20. Aug. (Drahtbericht.) K»» » ke

gegen ihren Arzt.  Im Lazarett der VUl«
Sommerhof wurde dcr Chefarzt Dr Zoellner unter
dem Vorwand, mit ihm verhandeln zuwollen, von
38 Kranken ans seinem Zimmer gelockt und
schwer mißhandelt,  daß er in der Chirur¬
gischen Klinik jetzt schwer darniederlegt. Eine gericht¬
liche Untersuchung ist eingcleitct worden.

fd. Frankfurt a. M., 17. August. Zum Fall
Heidelberger.  Die Untersuchung gegpn de»
Fabrikanttu Heidelberger ist nahezu abaeschl.offen, so
daß kurz nach den Gerichtsferien die Verhandlung
gegm chn stattfiuden wird. Ein Zahlungsverbot ty,t
städt. Hauptkosse in Höhe von dveeinhalb MLLonen
Ntavk gegen Heidelberger wegen angeblicher Steuer¬
hinterziehung ist inzwischen aufgchobrn: worden.

fd. Frankfurt a. M ., 19 Aug, Aus de«
Geschäftsbetriebe eines Großschieber«
Ein Fabrikant, der aus Straßburg Vertrieben wor-

Der Sonne LKtgegen
Roman von Magda Troki

^ Fortsetzung
»Ich hin der Herr des Hauses! Noch weiß ich,

tev man mit wahnsinnig gewordenen Frauen umzn-
gehen hak. Bis heute haben Sie noch nicht gefühlt,
was es heißt ,mich zu reizen. Aber von jetzt an wird
Ihr Leben ein anderes ! Und ich sage cs Ihnen , Sie
werden auch diefts Leben ertragen. Sie werden
kgine Gelegenheit haben, einen zweiten Fluchtversuch
zu uatternehmen. Dafür stehe ich ein! Roch niemals
habe rch mqin Wort nicht gehaltm. Ich werde Ihren
Trotz bezwingen, sollten Sie selber dabei zugrunde
geben. Ich lasse nicht nach!"

Kein Mutstropfin war in Leonorens Antlitz.
Ihre Augen starrten mit trostlosem Ausdruck ins
Leere. Sie rührte sich nicht.

„DiE können gehen, Frau Schwiegertochter und
sich überlegen, welch neue Schande Sie auf den
Namen, den Sie Wagen, wälzen loolle-r." Lanzers
Stimme färbte sich immer höhnischer, als er fort-
ftrhr: „Vielleicht haben Sie einen zwetten teuflichen
Plan im Aussicht. Dann müffen Sie allerdings vor-
fichttger arbeiten. Vielleicht bestechen Sie einige
Diener , die der gnädgcn Frau helfen, ans diesem
vause zu enttommen Wie wäre es, wenn meine
Schioicgertvchter in der Verkleidung eines Milch¬
mädchens die Landstraße entlang wandelte, um dem
Leben, das sie nicht mehr ertragen kann, zu entgehen?
tttuck auf den Weg, Frau Scl>wcgerkachter! Auch
meine Augen werden wachsam fein. Selbst als
Nüilchniädchcn>» rd Ihnen die Fluck-t nicht gelingen."

Er schellte. Dem einttetendeu Diener gab er Be
fthk. das Kammermädchen der gnädigen Frau zu
rufen . Dann teliphmiierte er- haiüber zu seinerGattin.

„Unsere tempevoiuentvolleLeono-cc ist heftig er-
krankt und Ivird gut daran tun, das Bett zu hüten.

Tu hast wohl die Güte, dafür zu sorgen, daß ihr die
nötigen Wärterinnen gegeben werden, damit sich nicht
wieder irgend einer ihrer Anfälle einstellt."

Da schrüllre Leonorens Lachen gräßlich durch den
Raum . Zoruing fuhhr der Geheimrat herum.

„Was soll das? Wjr gibt Ihnen das Recht, die
Ruhe unseres Hauses in dieser Weise zu stören?"

Ein verzweifeltes Röcheln kam aus ihrem Munde,
dann sank ihr Kopf schwer auf die Brust . Als das
Kammermädchen nntrat , da lehnte sich Leonove
schtver ans deren Arm, es war ihr, als könMen ihre
Füße sie nicht mehr tragen. —

Nach einer kurzen Unterredung mit seiner Gattin
fuhr der Geheimrot nach der Niauusaftnr .zurück
Seine Arkpit Pies ihn.

* * *

Daß ein solcher Vorfall dazu angetan war , Lanzer
in seinen Plänen bezüglich seines Sohnes zu be¬
stärken, war erklärlich Leonore bereitete ihm soviel
Aergir , daß er bei «nein seiner eigenen -Kinder nicht
ähnliches erleben wollte. So beschloß er, noch am
heutigen Abend Clous zu offenbaren, daß er von
seiner Seite aus die ersten Schritte zur Verlobung
mtt Fräulein von Grvdnow getan wcrd-n würden
Nicht iin Privatgespräch, vor allen anderen sollte der
Sohn die Mitteilung « -halten. Er würde dann Stolz

> genug besitzen, sich vor unkindlichen Aeußerungen zu' hüten.
Claus wußte nicht, welch ein G>:witter sich über

Wittern Haupte zufammenballte. Er versuchte redlich,
m angestrengter Arbeit seine erregten Nerven zu be¬
schwichtigen. An den Abend:n, die ihn mit der Fa¬
milie zusammenführten, blieb er indessen meist
schweigsam oder wechselte einige nichtssagende Worte
Keiner brauchte zu merken, daß er ni cht mit sich im
remen, ivar. -Keiner sollte aber auch an de Wunde,
die noch immer blutete, rühren , weil er befürchtete!
daß ihn der dadurch eufftchende rasende Schmerz zu'
imüberleyten Aeußerungen treiben könnte. Er hofftt
auch, daß man ihn vorläufig « Ruhe lassen würde.

So ahnte er nicht, daß er, als er an diesem Abend
das Mneinsame Empfangszunmer bettat, direft vor
der Enffcheiidung stand.

Six waren alle versammelt, nur Leonore fehlte.
Als der Gcheimrvt seinen ältesten Sohn nach ihr
fragte, konnte Helmut nur Mitteilen er ö:b-> filme
Gotttn nicht geschen. Leonore hätte sich in /ihre Ge¬
mächer zurückgezogen und sttengen Becfhl gegeben,
niemanden vorznlaffen. Die Frage, ob Leonore zu
Bett siege, verneinte Helmut. Er habe sie in iihreni
Wohnzimmer aus- und abgehen hören.

„Du weißt, Helmut, daß ich ein Fivnbleiben ohne
trfftigen Grund durchaus nicht wiinsche. Gche hinaus
zu deiner Gattin . Ich erwarte dich gemeinsam mit
ihr m spätestens einer Viertelstunde hier unten ."

Unverzüglich folgte -Helmut dem Wunsche seines
Vaters . Oben angekommen, bedeutete ihm das Kam¬
mermädchen, daß h(e gnädige Fmu an Kopffchmerzen
leide und heute nicht mehr gestört sein wolle.

„Es ist gut. Ich w rde die gnädige Fmu auf¬suchen.
Mtt geschloffenen Lidern lag Leonore aus dem

Drwan, als Helmut ins Zimmer ttat . Se öffnete
die Augen auch nicht, als er dicht zu ihr herankanr.

„Verzeih, Leonork, daß ich deinem ausdnicklichen
Wunsch entgegen mir doch die Erlaalbnis nehme, bei i
toif oinzutteten. Aber der Vater erwartet uns in i
spätestens ei ner Viertelstunde. Ich bttte dich herzlich, '
diesem Wunsche nachzukommen."

Da richtete sie sich halb ans und schaute ihn mit ;
wttrem Blick an . „Der Vater erwartet uns in !
spätestens einer Viertelstunde," wiederholte sie mono¬
ton. Dann verzerrte sich ihr Gesicht zu einem grüß- I
lichen Lächeln. „Da uns der Vater erwartet, ' muß j
ich ncttürlich kommen. Nicht wahr?"

Bettoffen schaute Helmut zu chr hin. So feltsani -
war ihm Leonore noch nie erschienen. ?lber er zwang
die aufftaigende Sorge mst aller Getvalt zurück.

..Ich wäre dir dankbar, wann du sttt,n Wün¬
schen folgwsr." Er wandte keinen Mick von ihr.

Er fichlte sein Herz erregt klopfen, dennoch blieb e»
äußerlich ruhig. Nur als sich Leonore erhob und
nkt leeren Augen vor sich hMstavrte, um von Zeit
zu Zeit Äse aufzulachen, da war es mit stinec
Selbstbeherrschung vorbei.

„Leonöre!" stieß er angstvoll hervor und griff
^ noch ihrer Hand.
! „Komm, komm," flüsterte sie hastig, ,her Vatererwartet uns ."
, Ein kaltes Grauen stieg in Helmut empor. Was
. war nnt Leonore geschehen? Dieses ins Graue spie>-

lende Gesicht, das beinahe v-rfalleu aussah, diese wett
aufgerrffeiien, starren Augen ließen den Ausbruch
etner schweren Krankheit vorausahnen . Seine süße,

* scheu vor aller Welt verborgene Lied: zu seine«
Weibe brach mit elementarer Gewalt empor. Es
drängte chn, die Verstörte an sich zu reißen. Den-

. stoch hielt er an sich. Nur mit unendlicher Zartheit
! legte er den Arm um ihre Schulter.
! „Du bist krank, Leonore. Willst du dich nirder-

legtn? Ich werde dem Vater sagen, daß du nicht
kommen kannst."

Er drückte sie mit leiscr Getvalt auf den Diwa«
nieder, aber Leonore schüttelte den Kopf. „Der Va¬
ter! will es, da gibt es kein Kranksein." Sie lachte
aus. Wieder dieses gräßlich kichernde Lachem, da«
Ä 'lmut ins Herz schnitt. Er sab sie vor sich, wi«
sie auf dem Diwan saß, mit dem weltentrückte»,
leeren Blick in den Augen. Da stürzte er zu ihre»
Füßen und umschlEg sie An zitternder Sarge.

„Leonove, sprich doch, was fehtt dtt ? Ich M j»
bei dtt . Sieh mich doch au!"

Ganz langsam stuften sich ihre Angen in fe
seinen. Der flehende Ton seiner Sthnme schien sie
zu berühren. Sie blickte chn lange schweigend an,
dann sttlch sie,lch mtt beiden .Händen über die Stn » .
Ihre Augpn verloren allmählich den wesenlosen AuS-
druck. mn ĉhve Lippen Pickte es. Sie legte ihre Hände
aus den Kopf des dar ihr Knieenden, und ihre App-mflüsterte« :



den '-st, suchte sichf.n  Frankfurt eine neue Existenz
zu gründen und geviet dabei in einem Hotel an den
Kaufmann Biüenderg aus Baden, m l dem er große
Cognatgeschafte abschloß. So kaufte er von chm einen
Waggon Cognak für 130 000 Mark, auf den er
72 000 Mark anzahlte. Den Cognak verkruste er au
eine Danziger Firma . Der Waggon tvaf jedoch leer

Verehr sogar aus dem Landkreise Neuß bis in daS . die Lkutt« eines der Mädchen aus *
©t&.et ^ 3nbuftr «!bahn Zons—Lttevenhsun -in den i Mitteilung , daß chre, TochteL ft- S ' ' ' - leKölner fSatp-rr beran rieben frirm+o ^  gr _ __ r- y . , .VKölner Hafen hevanziehen könnte. Schließlich sieht
die Stadt Neuß auch den Ausbau der Gürtelbahn
bis Worringen als eine mittelbare Beeinträchtigung
chrer Jnteceffenstchäre an, da durch düse Bahn im
Norden und Nordwesten Kölns der RommeErche-

XeÄ Anberg erbmgtevon
Beraubung des Waggons 200 000 k«re Bergung mit km fflluI CTSn

täSSf e m  068611  £ n.? ‘ ^ euß befürchtet, daß der Abwinspott der ^Eerrverg erftatht und festgestellt, daß er den Briketts und Rohbvaunkoble aus dem nördlüb ^ '
Waggmr batte leer laufen lassen unv die Beraubung Braunkohlengrubenbczirk, der b sber mm -rroben
°- Vt °u,ch. um.  tMj («8 M » aumu  iS m «SW B 4 Ä « SÄrtpJ pttpf Vnurfto Kitvrf * v *«*. cn - .Untersuchungshaft, und das Verfahren schwebt noch
gegen chn. Der Kaufmann, der die 72 000 Atari
verloren hat, erhielt außerdem einen Stvafücfehl über
^ Mark wegen Kettenhandels. Auf seinen Ein-
Wruch hrn verhandelte das Wucherge-richt über die
Angelegenheit. Es wurde dort festgesteüt, daß
Kettenhandel nrcht vorlsjegt, dagegen wurde der
Kaufmann wegen unerlaubten Handels mit Le¬
bensmitteln zu 15 000 SDlatf Geldstrafe verurteilt.

sd. Aus Oberhessen, 18. August. Der Schleich-
chandel mit dem,neuen Korn.  Kaum htt
oas .Dreschen einge-jetzs, so beginnt auch schon wieder
Verschiebung und Schle-chhaiwel mit dem Korn m
einen: Maße, gegen das de Vorkommnisse in den
letzten Jahren Kinderspiel sind. Ganze Wagen¬
ladungen gehen unter allen Deklarationen in da
Ferne. In Säcken wird das Mehl noch den Groß¬
städten verschoben. Einzelne Kreise haoen beretts die
schärfste Kontrolle der Bahnstationen und Landwege

geleitet wurde, durch den Nichler Hasen Köln zu-
gefühtt wird. Köln hat zum Bau seines Hafens.
we,l Neubau, mindestens drei Jahre nö% Es

1 aber nach Maßgabe der Besserung der wirt-
schastl.chen Verhältnisse vorab nur dahin zu stteben,
dw Hafenbauten soweit zu fördern, daß der Vor¬
sprung der wichtigsten Konkurrenzhäfen von gnein-
halb Jahren ««geholt Wird. — Dazu wird unS
unterm heutigen aus Köln mitgeteilt, daß die Kölner
Stadtverordnetenversammlung am 19. dem Antrag
auf Erbauung des Hafens mit einem Umschlaghafen
rm Norden dar Stadt zugestimmt hat

ch Düsseldorf, 19. Aug. AufregendeSze-
n e n ereigneten sich letzthin stüh in einem Zuge der
Rhemischen Bchngchllschast. In Lörick Hegen zwei
Polizeibeamte ein, um den Zug auf Schieberware
zu durchsuchen. Da die Wagen mit Schleichhändlern
gefüllt waren, hie m Kästen , Säcken und Koffern
große Mengen von Kaffee Tobak und Seift mit sich

Agenten, der sie unter falschen Versprechungen dort-
hru gelockt hatte, gefangen gehalten werde. Z«
gleicher Zeit traf auch ein Brck des entführte»
Madcherrs ein indem dieses um Hüft und Geld für
die Heimveife bittet . Sie sei von dem Agenten

verschleppt worden, der sie nach Hamburg werter
transportieren wollte. Bon dem zweiten Mädchen
fehlt bisher jede Spur.

Letzte Nachrichten
Forffrat Efcherich an  die Reichs-

regierung
ch M L n che n, 20. Aug. lDrahtbericht). Fvrsi-

rat Efcherich, der Gründer der „Orgesch" hat in
einem Telegamm an den Reichspräsidentenschwersten
Protest eingelegt gecr:. >as Verfahren des preußischen
M nister des Jnncru gegen seine Organisation und
kündigt an, daß er kein verfassmWmäßiges Mittel
unversucht lassen werde, um seiner Organisation chr
Recht zu erkämpfen. Das Verfahren des preußischen
Ministers verstoße gegen Artikel 124 der Reichsmr-
fasiung «n der mache die preußische Regierung ver¬
antwortlich für die durch ihr Vorgehen hervorgern-
fcne begrefflichx Erregung innerhalb seiner Organi¬
sationen. Er erwartet und vertraut, daß die Regie-

imrner ««es s ttt  MSMLttL 'M ' Ä LiMüNs ' ch

und Ortscmsqänqe anaeordnet Leie ulronnatm.en ! anf 'Wenl uun «ageo zxmt  und Seift mit sichj -- - — «1
haben bisher aber iSSa t & L ! «ststrmö bereits in Lörick eine allgemeine ! "»«g, d.e aus Unkenntnis der Ziele der ck„Orgech"

|bi. Bad Nauheim, 17. August. Ein nettes
Brot .  ̂In eurem Brot, das von einer hiesigen
Bäckeroi bezogen war, fand sich ein großes Stsick Ka°
nmchensell eingebacken vor W.r an dieser ungÄiub-
tta>en Verunvemignng die Schuld trägt , darüber zer¬
brechen sich die Behörde und Jnuung des hübschen
Badeortes jetzt den Kopf.

na Ochsenfurt, 19. August. Kartoffel-
Preise.  Ein Austuf des Bezirksamts Ochsenfurt,
für die geringbemittette Bevölkerung v. Würzburg
und Ochsenfurt Kartoffeln unter den Erzeugungs¬
kosten zum Preise von 10 Mark für den Zentner
M liefern, hatte guten Erfolg. Bis jetzt sind rund
6000 Zentner Kartoffeln zugesichert.

na Landau a. Isar , 19. Aug. Bienen  Ein
Fuhrinaun , der Nusserbrauerxi ließ im Ried fein
Gefchrte vor Bienenstöcken stehen 2 \e wildgetvor-
benen Bienen feien über die Pferde her , wob«
eines davon tödlich zugerichtet, das andere ebenfalls
sehr schwer verletzt wurde. Ter ,Fuhrmann wurde
ebenfalls derart gestochen, daß er sofort in ärzttiche
Behandlung gehen mußte.

° Köln, 19. August. Die Hüfenpläne
»er Stadt .Köln.  In chnem langen Artikel
m der „Kölnischen Bolksztg." wird das ganze
PvoM djsr Hafenpläne der Stadt Köln unter ver¬
schiedenen Gesichtspunkten velpuchter. Bei dem
Projeckt handelt es sich um das alte Niehler Hafen-
proM rn einer neuen vorteilhafteren und großzü¬
gigen Ä-Usgestaltnng. In das Projekt eingerechnet
ist rin Braunkohten-ltmschlaghafen unterhalb Kölns,

man .hvfst, baß er chPtt und .indirett die
Wirtschaftlichkeit der neuen Hafenanlagen günsttg
beemflussen und eine bessere Rückfracht nach Köln
mrt sich bringen wird. Ueber den Wettbewerb an
den Rheinhäfen wird m dem' genannten Artttel
folgendes gesagt: Was den Wettbewerb an den

^ Flucht aus Türen und Fenstern. Die Waren wur-
-den auf demselben Wege ins Freie befördert. De
Beamten waren dagegen machtlos. Bei d:r Ankunft
des Zuges in Oberkassel wiederholte sich das Bild.
Dw Schleichhändler und Hamsterer, die in Lörick
n cht mehr hatten nach draußen gelniigm können,
warfen, sobald der Zug in Oberkaffel hielt, chre
Waren zu Türen und Fensteirn hinaus und spran¬
gen ihnen nach. Der Erfolg der Durchsuchung war
infolgedessenfür die Beamten gleich NM Die Po¬
lizei hatte diesen Ausgang der Sttche vorausschen
und unbedingt mehri Beamte daW zur Berfüguna
stellen müssen.

ft Berlin , 19. August Ein akademisches
Verbrechen. En  Laboratoriumselinbruch von
ganz seltenem Umfang, der merkwürdige Gesichts¬
punkte über die jetzt in Berlin wirkende Verbrechtr-
welr eröffnet, ereignete sich vorgestern in dem phar-
machologischen Laboratorium des PMfessors Dr
Lewin, das sich in der Umversttätsklimk in der
ZiegAstraße befindet. Dort wurden, nachdem dos
Laboratorium mit Nachschlüsieln geöffnet war, aus
emem Schrank eine Menge wertvoller Jnsttumente
sowie gegen 180 Flaschen mit Giftstoffen, und zwar
solche, d-e Merstärkste Giftstoffe enthalten, gestohl-n
Die Flaschen waren zum Teil mtt Leder überzogen.
B N Birlin sind in den letzten Wochen in Wissenschaft-
Iichen Instituten eine ganze Menge Diebstähle ver¬
übt worden. Dieser Diebstahl der 180 Maschen
Glst, die natürlich einen großen Wert darstellen, ist
etwas Besonderles,' man fragt sich, ob die Verbrecher
ste bloß als Schmuggilware verwenden wollten um
Geld zu verdienen, oder ob sie im Dienste irgend¬
einer pokckffchen Organifation standen. Die Ber-
mutung liegt jedenalls schr nahe, daß irgendwelche
akademische Hörer des Prvftssors Lewin um den
Diebstahl wußten oder daran betelligt waren Denn
^solchen konnte der̂ Ort sowie der Wert und die

an-
mi  Wettbewerb an den -. nur solchen konnte der Ort sowie der Wert uw

Rttinhafen JE Ileuß, Düsseldorf und Duisburg Aufbewahrung der Gifte, hie aus einer Anzahl
J lIt£ ^ f afm b:e!e,r öon  festungs - drer Maschen herausgesncht waren, bekannt sein

fr^ n StMte durch chre vorteilhafte, Anlage und ge- i Für die Oeffentlichkeit ist es jedenfMs ein unbe^
Diese ihres Geländes leicht und schnell er- ! hoKches Gefiihl, daß eine solche Menge Gift nun-

‘ ^ tecfl nn rn- m eineinhalb Jahren j mchr unbeaufsichtigt und jedem Mßbvauch zuaänq-
mrt der Erweiterung fertig sem, da sie nur etn wei- ! lich m den großen Verkehr gebracht ist. ' '
tereS Becken dem bereits vorhandenen Hufen anzu- '
schttcchen brauchen. Neuß befaßt sich bereits mit
folgen Planen , und in Heerdt ist von einer Revde-
reffrrma ebenfalls die Absicht bekannt, große Werste
aur Rhein zu errichten, .Hafenpläne werden weiter
«wogen in Mainz und Bonn Speyer hat auch so¬
eben den Bau eines Haftns beschloffen. In Muß
ttt mau übrigens angesichts der Kölner Pläne be¬
sorgt, woher Köln den Verkehrszuspruch erwartet'
dabei werden Befürchtungen laut , daß die in Ver-
yiWung Mit den Hafenplänen beabsichtigte Klein¬
bahn Köln—Dormagen und die Möglichkett der
Anlage von Anschlußgleisen an dieser Bahn für
Eustvielle und gewerbliche Zwecke, welche -ihren
Aktionsradius wesentlich vergrößern würde, den

n.rjir » 1̂ 19. Aug. Mädchenhandel  in s
Deutschland, Der Mädchenhandel in Deuffchlaud -

m den letzten Jahren dank dem Eingreifen der I
Behörden wesentlich zurückgegangen war, steht jetzt
wieder in voller Blüte . Die Zahl von Meldungen ;
über verschwundene Mädchen stimmt von Monat!
zu Monat zu, so daß die Krimttialpolizei eine um- -
fassende Tätigkett eingeleüet hat. Aus Hindenburg
Mrd ein Mädchenoffäre gemeldet, die fast roman- !
tisch klmgt. Dort verschwanden vor etwa 3 Wochen l
plötzlich zwei Mädchen aus an guten Verhältnissen
lebenden Familien, ' Sie warenin Begleitung eines '

getroffenen Maßnahmen baldigst unwirksam macht
und dw in der Weimarer Verfassung garantierte«
Grundsätze der Dcutschen auch für die A«gehörlgea
seiner Organisation zu schätzen ta ffe.

©ine Note der Retchsregiernng z » de»
Ereignissen im Saargebiet

f Berlin,  20 . August. lDrahtbericht) De
deuffche Regierung hat an die Regierungskommiflio»
für das Saargebiet taege« der Vorgänge beim Be-
amtenstreik cine Protestnote ger chlet. Zunächst wer¬
ben in der dei-tscherr Note die Rechtsverhältnisse der
Beamten dargelegt und dagegen Einspruch erhoben,
daß dtt Beamten der WiMür preisgegeben würden'

Die Wahl des Reichspräsidenten
X Berlin,  20 . Aug. (Twahtbkricht). « u

verschiedene Blätter melden, sieht der Entwurf ei»es
Gesetzes zur Wahl des Reichspräsidenten «. a. die
Beschleunigung der Feststellung des Wahlergebnisses
vor, so daß dieses «och am Abend des Wahltages
dorliegt.

Der deutsche Vertreter i » Madrid
X Berlin,  20. Aug. lDrahtbericht). Das „D,

T," will wisien, daß für den Posten des deutschen
Vertreters in Madrid Freiherr v. Langwertz-Si »»-
mern ausersehen sei.

Lloyd George in Luzern
+ Lnzer », 19 . Aug. (rahtbericht) Heute Punkt

1 Uhr mtttags ist der Schnellzug mtt Lloyd George
von Basel hier eingetroffen. Lloyd George fuhr m
Sonderwagen des französischen Ministerpräsidenten.

Ablösung des französische » Befehls.
Habers in Kattotaitz,

X K a t t o ta i tz, 20, Aug, lDrahtbericht), Der
französische Militärbefehlshabcr in Kattotaitz ist durch
den Dvifionar in Oppeln abgelöst worden,

Rumänien und Ungar»
X Paris,  20 . Aug. lDrahtberscht). Havas

meldet: Rumänien und Ungarn haben durch Vermitt¬
lung Frankreichs die normalen Beziehungen wieder
ausgenommen

Unabhängigkeitserklärung Aegyptens
bevorstehend

rH Paris,  19 . Aug. lDrahtbericht), Das
„Journal " meldet, daß die Unabhängigst Aegyptens
durch Groß -Britannien proUamiert werden soll.

»Ihrs8« «Btt» Sieter ttulirii sevüffentüdjfrr.Urtifel«der»,»«, waut v>- vreßste,e»iiü>e Beraulmorrung.
Schreche» wander » !v »ea B°« erk»rd.

Geschlossene Mühlen.
Braubach, 18. August 1920.

Ueber das Schließen der Mühle Wilhelm Schmidt
hrersel-bst hört man so viele Klagen, d-e garuicht der
stummen wollen. Wa-r man frcch, daß endlich der
Kncg vorüber sei, daß wieder einmal die Verordnun¬
gen verschwinden und schon nahmen die Beschlagneh¬
mungen ihren Fortgang . Man trifft nun haupffäch-

™ ktöon in Mitleidenschaft gewesten
Mmen Mann . Das bschen Weizen und Kam , was
men sich dorthin geschast hatte , um es mahlen zu
wflen, und welches teuer bezahlt wurde, ist nun auch
»ahm. Es ist doch rein lächerlich, mtt sechs Gen¬
darmen dilg Schließung der Mühle vornehmen z«
"ff®1' tchl ma,nte man , es gälte einem Schwervbr-
bwcher. Ein Skandal ist es nun , daß die Mühle drei
Monate geschloffen bleiben soll. Die DranKal des
BeschlaWahmewesens hat lange genug gedauert im
Lande der Freihett . Entweder soll man dem Volke
Mehl geben oder soll schleunigst d-e Mühle dem
Verkehr wieder übergeben. Wenn noch jeder Be¬
dürftige eine behördliche Genehmigung bekäme, aber
nein, nur dem Selbstversorger steht dies p / Die
©tobt Braubach sollte sich einmal bemühen, daß bt'k
Mühle wieder geöffnet wird . Wer bekommt nun dtz.
beschlagnahmte Frucht?

Ein Betroffener für Viele.

Börsenkurse Vom 18. August 1926.
mir geteilt vor: der Nnffavilchsn Lovdeßdark.
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S ftnw 9S Iê tW  ^ nnc§  öulcht auf hem Bahnhof j Said Zaglul Pascha hatte in London Unterredunaen% ÜSTÄÄ tSTJgl! "Z
zeigen erteil | se,ne große Fraude Uber dieses Ereignis aus,

j Aüiqe AwAMchUW
Reichsnotopfer. }

®emä§ Erlaß des Reichsministers der Mmmzm
vom 11. August 1920 III 20071 ist die Frist gta
Abgabe der Steuererklärung bis zum 30. Septemb«
d. Js , einschließlich verlängert Die Herren Bür-
germeffter des Kreises weiden ersucht, die Fristve»
Icingerung ortsüblich mtt dem Hinweis zu veröfferw.
lichen, daß an der Einhaltung der neuen Frfft ftst-
gehalten werden muß . Die beim Finanzamt vor-
liegenden Fristanträge finden hiernrtt ihr« Erledi¬
gung.

kt . Goarshausen, den 19. August 1920
Finanzantt.

Bekan » t « ach « » g.
DA nächste Multerberatungsstunde findet 1»

Nastätten  ttn Kaiser-Wilhelm -Heim am
Dieustag,  den 24. August 1920,

nachmittags 3 Uhr
statt, wo der leitende Arzt den Müttern unentgevk.
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer .Kinde»
erteilen wird.

kt . Goarshausen, den 18. August 1920
Der Vorsitzende des Kreisausschnsfts.

I . B .: Nir« w-öhner.

* "Ä0  Xfttz niemals zu nur gesprochen.
Häwst ""' ^ ^ sen Ton eher gestniden

Er ttß ihre Hände an sein« Appen und küßte sie.
Mmft du es denn mcht, Leonove, daß ich dich liebe?
Warum stoßt du mich von dir?"

Sie legte seine Hand cm ihre Stirn . „Fühle , wie
seme eisern.. Hind meinen armen Kovf zerdrückt
Aber mcht mehr lange." Plötzlich fuhr sie emvor^
^Er wartet ! Wir müssen gehen!" ^ '

„Blttib doch," bettelte er.

Wieder trat das Grauen in ihre Augen
„.Komm! Komm! Er wartet !"
Da riß er sie nochmals in ftine Arme Sett

«ngxr Zeit küßte er sein Weib wieder auf de Liv-
pen. Sitz litß es regungslos geschehen. Dann gingen
sie hinunter. Helmut aber war es, als ft'.hre er den
Semen eine Leblose zu.

Noch an keinem Abend wurde Leonore so beob¬
achtet we heute. Der Gebeimrat lj 'ß seine Schwie¬
gertochter kauin aus den Augen, und auch Helmut
wandte den Blick nicht von ihr. Leonore, 0,der lehnte
E ftrlb geschlossenen Augen bewegungslos in einem
01 Klubsessel und Helmut bemühte sich veraebsich.
o«nen warmen Blick aus ihren Augen zu erhaschen.'

Für ihn war bjtejcx  Abend eine wahre Pein . Mel
^ber wäre er Mein Mit seinem Weibe gewesen und
»mte zu ihr gesprochen von allem, was sein Herz
vewegte. Vielleicht kam niemals wieder eine solche
wnche Ett,nde, vielleicht erstarb das ivar-m durch.-
Mî ende Gefühl wieder in dieser Atmosphäre der
Gefuhllosigkett.

strenge Ton des Paters rief ihn an seine

ift dickngeud nötig. Helmut, daß öme
""5 " "geführt wird. Ich wollte

von der schmählichen Handlungsweise deiner Gattin
schwergen. Zlber es ist besser, du woißt, ch we!ch-r

Weife sie versucht hat. den Lanzerschen Namen in
den Schmutz zu ziehen."

„Vater !"

Cm sprühender Blick aus den Augen des Gehetn:-
rats I« ß den Sohn verstummen. Seine Siiimme

"-vlhr alle könnt es hören, das Helden-
stuckchen, das Frau Leonore Lanzer heute früh gewagt
hat In heimlicher Flucht wollte sie mtfee Haus
verlassen, weil sie das Leben nicht mehr zu ertragen
glaubte. — Aber noch ist meine Gewalt nicht zu
Ende. Ich habe Vorkehrungen g:troffen, daß der-
gleicheu mcht noch einmal geschieht und werde auch
meme Lchtaiegertochter taieder zur Vernunftbringen."

(Forffetzung folgt).

Schokolade
Don Gustav Hochstetter

Anton Grützmark ernährte sich von Schokolade.
Nicht davon, daß er sie aß. (Sie war ihm zuwider),
^o -ndern davon, daß er sie kaufte und mtt etwas Ge¬
winn taercter verkaufte.

»Mtt etwas Gewinn?" Lieber Leser, du brauchst
gar nicht so zu grinsen. Jatoohl : mtt etivas Ge¬
winn ! Denn erstens war Anton ein ehrlicher be-
schÄdew.w Mensch. Und zwettens wird in dev Schoko¬
ladenbranche prozenttmliter überhaupt nicht ft dick
verdient , >oie der Laie glaubt. Anton war. wie ge-
ftlgt- ehrlich. ^

lttrd als die Balnta sich besserte und nberhaript
manches sich besserte und Anton notabene besonders
billig « ugekaust hatte, da bot er seiften Abnehmern
dr« Schokolade nicht mehr 30 Mark das Pfund
an . sondern für 16 Mark. Da kam er aber schön cm!

Bi'i Schulze u. Co. war es, wo Anton zum ersten-
nml j» 15 Mark offerierte. „Herr Gmtzm.nck'"

schnauzte Schulze ihn cm, „Herr, was denken Sie
Mgentlich von mir !? Ich habe mein ganzes Schau¬
fenster voll liegen von Schokolade, die ich zu 30 Mark
engros eiugekaust ihabe, die ich also mit 60 M. das
Pfund detailliere ! Wenn ich jetzt von Ihnen Schoko¬
lade zu 15 Mark nähme , hie könnte ich höchstens zu
25 Mark detail verkaufen. Da hätte ich ja eine viel
geringere Tageseinnahme ? Und einen viel geringe¬
ren Perdienst ! Und die teuren Tafeln im Schau¬
fenster würden mir auf dem Halft bleiben! .Herr,
scheren Sie sich zum Satan mit Ihrer 15-Mark-
Schokolade, ich bleibe bei meiner erprobten, reellen
60-Mark-Wore !"

' „Aber Herr Schulze," entgegnete Grützmark
schüchtern, „es ift ja ganz genau die gleiche Qualität ."

.belästigen Sie Mich nicht länger!" kreischte
Schulz und wies dem grtten Anton die Ladentür. —
Ebenso ging es Anton bei dem tüchtigen Kaufmann
Müller . Nicht mrders bei dem ehrenwerten Lebens-
mittelhändler Schmidt . Die billige 15-Mark-Schoko-
lvde war einfach nicht loszuwerden.

Da versrrchte es Anton andersherum: er trat
bri. der Firma Lehmann ein und sagt« den Inhabern:
„Wollen Sie wieder Schokolade haben? Sie kostet
allerdings jetzt zehn Mark mehr —"

„Macht nichts," antworteten di« Gebiüder Leh¬
mann , „her damit ! Da verkaufen wir von jetzt ab
alles teurer , auch das , was wir noch von früher da
liegen haben." -- - Und zur selbigen Minute
N>ar Anton den ganzen Posten loS

Technisch nennt man das : „Den Abbau der
Preise"

Turnen und Sport
Braubach Sportkampf der Ligamannschasten ge»

gen A-Mannfchasten. Am Sonntag sarrd auf Tob-
lenz-Oberwerth ein großes Werbe -Fußballwettspftl
statt, das vom Bezirksausschuß Coblenz des West,
deuffchen Spielvcrbaudes vorbereitet war . Bei diese«
Gelegenhett standen zum erstenmal durch die neue
Kreisbildung die Coblenzer Ligavereine den A-Bev»
öiuen (früher B .-Vereinen ) gegenüber . Die Liga-
auswahl-Mannschoft war zusammengesetzt aus Spie-
km von 1900, Fortuna , Ehrenbrettstein, ' die %>
Anstaahlmannschast stellten die Vereine Hohenzoller»,
Preußen Coblenz, Moselwoiß und Braubach . Zirka
2000 Zuschauer schauten dem intereffanten Treff« ,
zu, dos für die Ligamannschast erfolgreich endete unA
verdient mtt 4 : 0 abschloß. War letztere wohlübe»,
legt zusammengeft.t , ft kann man dies von der A-
Mannschaft sticht sagen, tvohl glänzte wiederum de«
Bvaubacher Spieler O . Senz , doch macht bekanntlich
eirke Schwalbe keinen Somnrer . WahrschemUch wär,
es sehr am Platze gewesen, weim die .znftmmei».
gestellteA-Mannschast vorher ein Sich -Kenni-nlermn
auf einem Spottplatze veranlaßt hätte , (ein gute»
Rat fiir das nächste Mal ).. De SpiMeitnng voll«
kühtte isftulus einwandfrei

verantwottltchfür die Schrtftletümg:
Ott » Rtch, »d Wanntnge ».

Für der» Anzetqrn. und Retlameteil: M. « »» sch.
Druck und veriag vrr Buchdruckeret Fr. Schick«t

üstU».: Fr Rohrs sLmtllch tn Öderlahnftet».



Heute entsohlief sanft und gottergeben mein innigst
geliebter Gatte, unser treu sorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Kaufmann

Herr

Ehegatte von Clementtne geh . Menwsen

unerwartet jedoch gestärkt mit den Heilsmitteln unserer
hl. Kirche.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Frau Otto de la Haye nebst Kindern.

Niederlahnstein , den 19 . August 1920.

Es wird höfl . gebeten , von Beileidsbesuchen sowie Kranzspenden abzusehen.

Sollte jemand aus Versehen keine Anzeige bekommen haben so bitten
wir diese als solche zu betrachten . f8645

Lichtspiele

Unsere Mitglieder werden gebeten,
.lig ah der ' Beerdigung zu beteiligen.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es nach seinem Ratschlüsse

gefallen , am Donnerstag morgen 4 Uhr meinen innigstgeliebten
Gatten , unsern guten , treusorgenden Vater , Großvater , Bruder,
Schwiegervater , Schwager und Onkel

Herrn IVIIG Oaei OGI1
Lokomotivheiaer a. D.

Ehegatte von Anna Maria , geb . Scheer.
Mitglied der St . Martinas -Bruderschaft

nach einem langen schweren , mit gro &er Geduld ertragenen
Leiden , wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramenten der kath . Kirche , im Alter von 68  Jahren in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Ua» stille Teilnahme bitten

Oberlalinstein , Wiesbaden . Essen , Coblenz -Neuendorf
und Niederlahnstein , den 20 August 1120.

Die Beerdigung  findet am Sann tag,  den 22. August,
nachmittags 3 Uhr statt . Das Traueramt wird am Mantag,
den 23. August , morgens 6l 'z Whr abgehalten . _

Bekanntmachung . \ *

Sxeckavsgobe.
In de« MetzgerlLden ist noch Speck vom letz¬

ten Verlause nicht abgebsF morden.
Derselbe gelangt am Samstag , de « 21 . d

Mt «. nochmals nur AuSaabe. Wer denselben bis
Montag , den 23. abends nicht abgeholt hat, ver-
vert daS Anrecht darauf.

»-»berlavnstem . den 20 . August 1S20.Der Magistrat.
B,Ia « » Imnch « » g

A« M»»ISlI. teil 23. AWft 1920,
vormittag» 10 Uhr

kommen auf dem Hofe des Rathauses alte » Ei¬
chenholz (geeionei für Möbelsabrikation), sowie
verschiedenes Stammholz (Schesrbäume) öffent¬
lich meistbietend zur Versteigerung

Riederlahnstrm , den 19 August 1920,
Der Magistrat.

I . V . : Dr . D a h l t u , Beigeordneter

MMlMlhW.
Nach den Bestimmungen des Branntwein -Mo

nopolgesetzes ist es verboten, Brenn oder Desttl»
liergeräte ohne vorherige Benachrichligung der zu¬
ständigen Hebestelle ( Zollamt ) anzukaufen, aufzustel¬
len oder in Betrieb zu nehmen. Insbesondere un¬
terliegen diesem Verbot auch klnne Brenn , oder
Destilliergeräte , dte in PrwalhSusern aufgestellt
werden können, um auf ihnen selbstgrerntetes oder
angekauftes Obst pp. für den eigenen Haushalt zu
Branntwein zu verarbeiten . Zuwiderhandlungen
gegen diese Vorschriften werden nach den Bestim¬
mungen des Gesetzes über das Brannimeinmono
pol streng bestraft.
K640) Hauptzollamt Oberlahnstetn.

Ad heute und Samstag:

— - das bayrische Drama — -

Das Herz vom
Hochland

"Wunderbare Alpenaufnahmen,
Fesselnde Handlung.

Ab Sonntag :

Der rote» er
Ergreifende Tragödie in 5 Akten.

Hauptrolle : ELLEN RICHTER.

Beginn tag !, 8 ' /, Uhr . Sonntags 4 Uhr

Keilmies !!
Am Sonntag :, dsn 22 August hält

der , ,Verband der Gärtner und Garten¬
arbeiter " Ortsgr . C®i»ienz , sein diesjähriges

Blumeßfesst nsit Ball und Verlosung
in Rhens ("Winzerhaus ) ab . Um gefl . Be¬
teiligung bittet Der Verstand.

— Anfang 4 Uhr . — 5636

“Isesiiiil „Zar SM Esprf
in Filsen S*652

Sonntag , den 22 . August 1920.

große Tanz-MasIL
Es ladet freundiichst ein

Anton Budde.

ßettbarchend in 80, >30
und 150 cm breit . Bett*
tuefcitaaael , doppel¬
te eit , prima Qualität , Gar¬
dinenstoffe , Normalhem¬
den .Einsatzhemdcn ,weis-

se Faltenhemden , Zephiertemden , empfiehlt billigst

J. Hastrieh, Niederlahnstein.

Nachruf.
Am 11. August ds . Js. ist unser

langjähriger Ehrenvorsitzende , der
Kreisarzt a D . Herr

. Mei-ßat Dr. Meyer
zu St . Vith (Eifel ) , wo er zur Erho¬
lungweilte , infolge eines Herzschlages
plötzlich verschieden . Mit Eifer und
Hingebung ist der Verstorbene stets
für die Interessen der Hebammen
eingetreten , Der Verein wird dem
Verstorbenen auch über das Grab
hinaus ein dankbares Andenken
bewahren,

Der lelnnenweii
tu Kreise Sl.Goarshausen

Die Vorsitzende
Frau Hebamme Schaub , Reichenberg,

(5647

Arbeiter
sofort gesucht.

Farn- m Gemsioilwerte Fiesen,
OberUhnstein.

Ehrlich im Handel

IChristlich im Wandel.

Nachrul!
Am 19 . August 1920 ver¬

schied unerwartet unser lang¬
jähriges Mitglied der

Kaalmano
Herr OltO 08 li ! &y8

iatvMtf und Ehresvarsiizealer unseres Yereiis.
Er war ein musterhafter Kaufmann , ein leuch¬

tendes Vorbild in Pflichttreue und Berufsfreudig¬
keit , den Mitgliedern jederzeit ein zuverlässiger
Berater und treuer Freund , dem Verein stets ein
opferbereiter Förderer.

Seine vortrefflichen Eigenschaften als Berufs¬
kollege und Mensch sichern ihm bei uns allen , die
wir ihm nahe standen , ein dauerndes Angedeaken.
Wir werde * dasselbe stets in Ehren halten.

Kam. um.  Vertu „Mm“

Spurlos verschwunden!
. sind endlich die verrückten Phantasiepreise.
] Do nr U Ar .  kaufen Sie Ihre Tabakwaren( TVd LiL .1—1 . v#in  Versandgeschäft
! SißS Baien Geld! w . Heuser , B tt ch (Taunus ) ,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Tode unserer Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit unseren
innigsten Dank.

Wi!h®l n Hill«br®cht
Oberzollsekrstär

Arno Hiüebrecht

Oberlahnstei^ , den 19. August 1920-

E Fensirecher 1312  Llirlr.nostei  roten Rai MsstaRMö im __
M M — empfiehlt  sein jj | j

® grosses Lagor ln Esnailla - Koefoherder.

für Koh1e » he izamr . Allerbasta Fabri¬

kate sowie Junker & Rohr Gasherde

und Ga skocher  für Hattshaiitu ng ^n u.

für grössere Betriebe.

Pflaumen
empfiehlt per Pfd . 1 Mk ., bei 10 Pfd . 90 Pfg.

Rud . Neuhaus , Braubach.

la. AmeGk. Autoöl . . Ltr. Mk. 13.—
Motorenöl Mk. 13.

Gegen Geechwöi *« altleg *Art , eiternde Wurden
Karfunkel, Flechten, Hautaugschlag, Schnittwunden, Hä-
wenden u&w., hilft das stets bewährte Hausmittel

Radermaohers-Salbe
v «-e 4 Mark, zu haben iiiden Apotheken, oder dnreb,

den Hoi stelle: Kt. « a4 « f <n » oher *L4 »h . Bona

„ „ Maschinenöl „ Mk. 12.
„ Putzwolle ohne Papier kg Mk 8 , -

Heinz SMLCie.,fi.i.Hl.Ml®
Industriebedarf

Clemensstrasse 24 Fernsprecher 2324

IHMirl
frei Waggon Meppen,
noch einige Waggon
hii lg abzugeben.
Fi -A*1z  Wambach

Niederlahnstein
Emsprstraße 69.

1 Küchenschrank,
j Waschtisch , Bilder,
Spiegel , 1 Petreleum-
hord u Emmachtipfri
zu verkaufen . Wo sagt
Jic Geschäftsstelle , m 50

OarteilKBvereli
Niederlahnstein.

Samstag , dan21 .Aug.
abends 8Vs Uhr

im „Hotel Strobel ‘

Generalvmimii.
Besprechung von Ver¬
einsangelegenheiten

Der Vorstand,

la . Erdbeer-
Pflanzen

hat abzugeben 5822
Jcsef B5hm,

Niederlahostoin, Fa rg 6

Schweizar

Ziese iii Lara
zu vwkarfen . Nieder-
lahnst . 8chlau * MO,I

Eine jung- frischmelkende

__e Ä
zu verkaufen . "Wellmich,

Baohstr . IS.

2 jäkrigo vuteSnei-Ziep
dofort zu verkaufen. Wo,
>a«i die öosokliftsuobt-ust.
»Nastftttei, Adolfsplatz 2.

MWMLKMZNMIMWIZMi
Klug « Frauen

lassen rieh «ÄLsooft ange-
nicht tän- B9B botene
sehen durch meist wert¬
lose Präparate . Bestellen
Sie bei RegeletSrung,
Stockung nur meine auch
in verzweifelten Fällen er¬
probten wirksamen Mittel.
Sic werden überrascht und
mir dankbar sein. Diskr
Vers, mit Garantie , vellk.
unfchädl , andernfalls Geld
err . Wirkung in 2 .Tagen
Tägl Dankseür ü. echneLe

und sichere Wukang.
Fp.  A . Lemke.

Hamburg 255, Marga¬
rethen itr . 76, II i.

Jmager Heir suchtMöbl.Zimier
mit Pensivn. Näh bei

S »hueidcrmfd8ter
Herber , Oberlahnstein.

SlstlZwnniiseinniiesni
jui .ges Etiep»»«(fc’lflchLlinge/

Bucht

Wohnung
evt.1.1Zimmer u.Motc
Näh Geschäftsst . [5’4'>

Für unser Ladenge¬
schäft suchen wir eine!erkitilerin.
Konsum » u Spar ge-
nosBinschsft Scan*

baoh.
Offerte sind zu richten

an Herrn Geschäfts¬
führer Amt . Heiler

Braubach Falltorst . 8.

Ein

SiM-und Elizlmmer
za verkauf «n . Besuch
Sonntag und Montag . Zu
ci frag , in der Geschäftsst.

I

für Vormittags gesucht.
Wo sagt die Geschäfts¬
stelle . 1.5*49

Aet.erei unabhängigesMädchen
oder Frau ge.-ncht, die alle
Hausarbeit verrichte » kann.

Oberlahutttein,
Hintermaue»gaiise 18.

TüchtigesMädchen
sofort gesucht J&6S5

Hotel Kaiserhof
Branbach.

Sartei'Kies
zu haben, BftOS
Gärtnerei Beok « r v

BriUke»at(rasse 3.
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